
 M;.,:,:fofy
 4fiitillkuünw-'

er sich in den gelehrten Streit der Tahnudisten zu
mengen; aber diese dürften auf seine Entscheidung kein grosses Ge
wicht gelegt haben, „denn sie (die Lehre) ist nicht im Himmel!"
Aber den Würdigen erteilte er nicht selten in eigener Person Unter
richt. Aus einer solchen, dem R. An an regelmässig gewährten Unter
weisung, sollen die beiden noch heute in der rabbinischen Literatur
unter Eliah’s Namen bekannten Schriften, hervorgegangen sein. Diesem
Schüler hat er übrigens einmal den Unterricht gekündigt, weil er aus
Unachtsamkeit veranlasst hatte, dass das Recht einer Partei bei Ge
richt gekränkt wurde.

In talmudischen Zeiten wählte er öfter die Gestalt eines
arabischen Wanderers, wenn er sich sichtbar machen wollte; unter
dieser Gestalt reichte er Heilmittel, heilte Wunden und dergl. Zu
weilen warf er sich in die Toga, um wie ein römischer Würdenträger
 zu erscheinen, wenn es galt dort von seinem Volke ein Unheil ab
zuwenden. Einmal sandten die Juden dem römischen Kaiser durch
Nahum aus Gimso eine Kiste voll Brillanten und Edelsteinen zum
Geschenk. In einer Herberge wurden aber die Kostbarkeiten aus
der Kiste gestohlen, und Erde dafür hineingelegt. Als der Bote den
Diebstahl wahrgenommen hatte, rief er vertrauenvoll in seiner ge
wohnten Weise: Auch das führt zu Gutem! Denn ihn verliess das
Vertrauen auf Gott auch nicht einen Augenblick. Der Kaiser jedoch
 war über die Juden furchtbar ergrimmt, weil sie ihn durch ein
solches Geschenk nur zum besten haben wollten; und als man über
die an den Juden zu nehmende Rache beriet, sagte Eiiah der Prophet,
der sich als römischer Ritter eingeschlichen hatte: Vielleicht ist dies
Erde vom Grabe ihres Vaters Abraham, die auf den Feind ge
 schleudert, in Schwerter und Pfeile sich verwandelt! Man versuchte
die Erde bei einer Belagerung die der Kaiser grade führte, und
Eliah’s Vermutung erwies sich als richtig.

In den beiden ersten Osternächten, wenn der jüdische Hausvater
in der Mitte der Seinigen, auf dem Lager thronend, angetan in
weissen blaugeränderten Kittel, dem Survival der Beduinentracht
seiner Urvorfahren, die Geschichte von der wunderbaren Befreiung
der Väter Israels „aus dem Hause der Knechtschaft" erzählt, da
 trinken die Tischgenossen vorschriftmässig 4 Becher Wein in ver
schiedenen Unterbrechungen. Wenn der erste Teil der Hagadah (Er
zählung) zu Ende, und der zweite Becher geleert ist, wird das Mahl
 genommen; darauf wird der dritte Becher für alle Teilnehmer gefüllt,
aber noch ein überzähliger Becher, und zwar der grösste und schönste,
wird in die Mitte des Tisches gestellt, und bei geöffneter Thtire werden die
Hymnen und Lieder der zweiten Hälfte angestimmt. Für wen wird
dieser übrige Becher gefüllt? Für keinen Geringeren als Eiiah, der
 diesen Abend jede Familie besucht, mag sie im Keller oder im Palaste
wohnen. Er lässt sich bei Tische nieder und nippt aus dem bereit-
stehenden Becher. Zu seinem Empfange hat man auch die Thtire
geöffnet, und alle Tischgenossen haben sich erfurchtvoll erhoben,


